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2 Sie ©pmeiset §ebamme Rr. 1

genben Sage nap einem ©örflein, bas im
©tunbe eine§ ©aleê lag, toelpeë tingëum bon
mäßigen bergen umgeben mar. ©ort blieben
mir einen äRonat; begreiflicÊjerboeife mar e§

unter biefen Itmftänben nipt leicht, bie getoopn»
ten 2frtifel für bie „©pmeiser §ebamme" 31t

berfaffen. ©inen meiteren 9Ronat berbrapten
mir bann in ©olotpurn, mo für bie palbe 2Irmec
eine ©tappenfanitâtêanftalt eingerichtet mürbe.
Sind) pier muffte mieber rein auê bent Kopfe
ein Slrtiïel für bie ©ftobei>Rummer gefcf)rie=
ben merben.

©0 ging e§ meiter bie näpften Kriegêjapïe
pinburp. 1915/16 auf bem hauenftein, 1916/17
auf bem ÜRonte ©eneri im ©effin, 1918 im
fperbft in Ölten, mo fiel) nun bie ©anitätSanftalt
befanb, unb mo mir bie smeite grofje ©tippe»
melle beginnen fapen. ©er ©rnft ber ©pibentie
mürbe burcl) bie bielen ©obeöfälte bezeichnet;
aber ben höpepunft erreichte fie boch erft map»
renb be§ ©eneralftreifê, ber bie ZBepörben

jmang, trop ber ©tippe meitere ©rupften 3U
mobififieren, obfpon ber Krieg borbei mar, maë
bielen jungen ZBeprmännetn baê Seben loftete.

©ann lam bie Qeit smifpen ben beiben
ZBeltfriegen, bie ben meiften bon unë noch im
©ebâptniê liegt. Gc§ mar fein griebe in bie
©Belt gefommen; einerfeitë mollten bie ©tlliier=
ten, mie es einstige Sßolitifer auê iprem Sa»

ger heute fugeben, ©eutfplanb in fteter ülbpän»
gigfeit palten; anberfeitë regte fiep in biefem
Sanbe ein ZBiberftanb, ber, ftatt bon 9Renfpen
bon fultibiertem ©eifte aitSfugepen, bon einer
pemmitngslofen ©efellfcpaft perrüprte, bon
beren Zßerbrepen mir bann fpäter mit ©tauen
erfupren. ©aë beutfpe Zßolf gab fiep ipnen pin,
meil eê in ZBersmeiflung mar unb jeben §off=
nungëfphnmet mit ©ntpufiaëmuê begrüßte.

llnterbeffen mar auep in /Rufjlanb eine ©pram
nei aufgerichtet foorben, bie fiep besiuegen pal»
ten fonnte, meil bem ©3oIfe ZBetfptepungen ge=

m'aept mürben, bie bann fcpmäplicp gebroepen
mürben. 2lup in italien patte fiep, sunâcpfpalë
Slbmepr beê Kommuniêmuê, ein tafräftiger
3Rann, ZtRuffolini, in bie îrope gefepmungen
unb nap unb naep bie Ütlleinperrfcpaft erobert.
2lup pier mürben immer fparfete ÜRetpoben
angemanbt, um bas Soif 31t einer DJlenge bon
Knepten 3U maepen. ©nblicp fam auep in ffa=
pan eine nationaliftifepe unb panafiatifpe ©e»

feUfpaft anê /Ruber, bie ben /fernen Often bon
aller grembperrfepaft unb Sebormunbung burcp
bie meipe /Raffe fäubern mollte. 2tup pier eut»
ftanb eine ©iftatut nnb bie Stimme ber üRäfti»
gung berpallte.

©er Qufammenfplujj biefer ©pranneiett, ber
maepfenbe Qcinflujj fpleptet ©lemente, ber 31t

berabfepeuungsmürbigen Serbreepen füprte,
unb ber ©röfjenmapn, ber nun ißlap griff unb
fiep in ber Untetjopung frember Staaten
äußerte, füprten enblip 3um stoeiten ©Beltfrieg,
ber uuê allen noep in fpreefliper ©rinnerung
ftept. ZBenn ber erfte fcpon biele Qerftöruugcn
teilmeife unerfepliper /Berte mit fiep braepte,
napmen biefe im smeiten Kriege gans unermejj»
lipe /formen an. @an3e ©täbte unb ©rtfpaften
mürben bucpftäbliep bom ©rbboben bertiigt;
felbft unfer neutraleê Sanb blieb' nipt babon
berfpont. llnb feitbem ber Krieg 3U ©nbe ift
unb napbem man 3uerft aufgeatmet patte, geigt
es fip immer ntepr, baff eigentlip immer nop
ein berfappter Uriegsfitftanb perrfpt. ©ie
ganse ©Belt lebt in Seflemmung unb ein gunfe
fann ba§ Zßulberfajj sur ©pplofion bringen,
©enn im Often unfereê Continents pat fip eine
nop biet fplimmere ©prannei feftgefefjt, in ber

bon Zfreipeit beS einseinen 9Renfpen gar fei*16

/Rebe mepr ift.
/Run, in allen biefen gap ten ging unfei®

„©pmeiset hebamme" ipren rupigen ®e9;

©top aller äufjeren Unrupen fam jeben üRortat

eine Rummer perauS; bie /Rebaftorinnen be®

profeffionellen ©eils mepfelten infolge pxlt*
fpiebeS; ber ZRebaftor beS miffenfpaftlip^
©eilS bnrfte aber meiter arbeiten. Oft mar ®®

fpmierig, immer mieber ©pemata 5U finben, &te

etmaS ^fntereffe erregen fonnten, opne genf11

baSfelbe 31t bringen, maS jeber §ebamttte b1

bent borfiiglicpen Beprbupe fur Serfügubg
ftept. ©esmegen mürben pie unb ba 2luffb|c
gebrapt, bie bas Seben unferer fritperen
amntenleprer barfuftellen fupten. 2lucp ©pemeIt

gpnäfologifcper, patpologifper unb pirurgif<Peï
©trt mußten pie unb ba perangejogen merb®«-

©er ©priftleiter pofft nur, baff bie freunblip®11

Seferinnen ber geititng pie unb ba etma ba«11

fanben, bas ipr ^fntereffe erregen fonnte.
2lup im Verlag paben fip Slenberungen

geben; napbem ber früpere ©eilpaber
iöüpler fpon bor ffapren berftorben mar, folgte

ipm ber rüprige ©pef ber ffirma, §err /Berber,

bor einiger 3eü imp- ©ie ZRacpfolger fanbert
artgemeffen, bie ffirma au§ 93üpIer & /Beï"
ber in /Berber 21©. ungumanbeln, maS, V
benfaïïs ben peutigen Zöerpältniffen entfpripp

9Rit ber lepten © e 3 entbe r=ZR itmnt e r pat &te

3eitung ipren fiebenunbbierfigften /faptgartg
abgefploffen. /CRit gutem /ßertrauen beginnet1

mir peute ben aptunbbierfigften. ©er jepjS®

ZRebaftor mirb mopl faum nop lange ba fenü
aber folange ipm ©ott nop Seben unb ©efunö'
peit fpenft, pofft er feinen Seferinnen etmn®

bieten 3U fönnen; am guten ©Billen foil e§ ni<pt

feplen.

Sdp»ei). ^ebammtnoerein

Zentraloorstand
Jubilarin

/frait ©life ©pïtp, 9Rünfittgen (Kanton /öern)

/Reu=©intritte

©eftion ©larus:
10a /IRarlieS jfifpli, ZRäfelS, geb. 1926.

9 a 2lnna iöofparb, /Retftal, geb. 1915.

©eftion ZBintertpur:
57 a /Berti §obi, Oberfelbmeg 24, /Bülflingen»

ZBintertpur, geb. 1929.
58 a Qrmgarb ZBei-^, 3. 3-: KantonSfpital ©Ia=

ruS, geb. 1927.

©eftion Obermallis:
88 a 9Ronifa 2lnbermatten, ©räpen (ZBalliS),

geb. 1924.
94 a §annp /Burgener, ©t. RiflauS, geb. 1922.
95 a äRagbalena Karlen, /Brig, geb. 1927.

©eftion ZRomanbe:
38 a ©ibie ©upertuië, §ôfpital Se Socle,

geb. 1921.
42 a 9Rabeleine /ßittet, Saufanne, geb. 1921.

©eftion @t. ©allen :

53a ÜRargrit /Beiermann, /Bit (©t. ©allen),
geb. 1914.

©eftion 2largau:
lila ZBertpa Ru^berger, /frauenflinif 2larau,

geb. 1917.

ZBir peilen bie ÜRitgtieber perglip millfommen.

Korreftur
/Bei ben /ßublifationen ber Reu=@intritte in

ber ®e3ember=Rummer mürbe irrtümliper=
metfe eine OrtSbeseipnung falfp gefprieben.
/Bei Rr. 26a, ©eftion ©purgau, foil eS peijjen:
grau ©pöni=griebli, ©lligpaufen.

Slufruf
ZBir bitten bie ©elegierten perglip, in Qu»

fünft bie 2lnfprüpe für ZReifefpefen, bie fie Pom

Qentralborftanb münfpen, fofort nap ber ©ele»
giertenberfammlung eirtfureipeu.

* * *

Qum Qapresmepfel münfpen mir allen Kol»
leginnen bon nap unb fern ©lücf unb ©otteS
reipen ©egen; ben Kranfen balbige ©enefung.

ZïRit ben beften Zföünfcpen begrüben mir aup
ben neuen Qentralborftanb

gitr ben abtretenben Qentralborftanb:
©ie Zßräfibentin : ©ie ©efretärin i. Z8. :

grau ©paffer. grau ©täpeli.
getben (Sburflau) SBeinfetbert, §auptftra§e

;g| Sei. 99197 Set. 51207

©er neue QentratPorftanb fteHt fip bor

Sereprte Kolleginnen!
ZBir .bringen allen ©eftionSPorftänben utrô

ZBereinSmitgliebern fur Kenntnis, bafe bie Set^

tung beS Spmei;. §ebammenbereinS laut 23^
fplufe ber ©elegiertenberfammlung bon 19t
in /Bern mit bem neuen gapre 1950 an bt®

bereinten ©eftionen bon ©t. ©allen übergegflt"
gen ift.

©eftatten ©ie uns als bem neuen Qe"**01'
borftanb fip borsuftellen:

Zßräfibentin: ©pm. gba RiflauS, grauet^
flinif, ©t. ©allen.

ZBisepräfibentin: grau ©orötpea SippitneO
Sups (©eftion @argan§=ZBerbenberg)-

Kaffierin: grl. /Babetta ZBöfp, ©bnat (&ex*

tion ©oggenburg).
Slftuarin: grau Seottie ©päbli, Rpeineif

(©eftion Rpeintal). ,f
ZBeifiperin: grau 2tnna ZBäfpi, ZRapperSWo

(©eftion ©ee unb ©after).
ZBir begrüben alle Kolleginnen in unfer®1^

©pmiserlänbli unb poffen guberfiptlip, ba®

neue 2lmt, baS mir übernepmen, mit ©otte®

§ilfe unb feiner Kraft fomie mit gutem /Biß®11

unb Siebe sur ©ape beS ©pmeiserifpen It
ammenbereinS bermalten su fönnen.

2lup poffen mir in gutem ©inbernepmen ml
ben Kommiffionen ber Kranfenfaffe unb b^
Qeitung arbeiten su fönneu unb mit ber Qet
bie 2lnliegen aller fennen 31t lernen.

ZBir bitten beSpalb, bon nun an fämtliwe
Korrefponbensen an bie obgenannten albreff®11

3U ripten.
giir baS gapr 1950 münfpen mir allen

leginnen gute ©efunbpeit unb ©otteS ©egen.
©t. ©allen, 20. ©esember 1949.

gür ben neuen Qentralborftanb:
©ie Zßräfibentin: ©ie 2lftuarin:

©pm. gba Riflaus grau ©päbli
©t. ©aEert (grauentlinit) dbeined

Sei. (071) 3 12 12 Sei. (071) 4 48 37
Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

2 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

genden Tage nach einem Dörflein, das im
Grunde eines Tales lag, welches ringsum von
mäßigen Bergen umgeben war. Dort blieben
wir einen Monat; begreiflicherweise war es

unter diesen Umständen nicht leicht, die gewohnten
Artikel für die „Schweizer Hebamme" zu

verfassen. Einen weiteren Monat verbrachten
wir dann in Solothurn, wo für die halbe Armee
eine Etappensanitätsanstalt eingerichtet wurde.
Auch hier mußte wieder rein aus dem Kopfe
ein Artikel für die Oktober-Nummer geschrieben

werden.
So ging es weiter die nächsten Kriegsjahre

hindurch. 1915/16 ans dem Hauenstein, 1916/17
auf dem Monte Ceneri im Tessin, 1918 im
Herbst in Ölten, wo sich nun die Sanitätsanstalt
befand, und wo wir die zweite große Grippewelle

beginnen sahen. Der Ernst der Epidemie
wurde durch die vielen Todesfälle bezeichnet;
aber den Höhepunkt erreichte sie doch erst während

des Generalstreiks, der die Behörden
zwang, trotz der Grippe weitere Truppen zu
mobilisieren, obschon der Krieg vorbei war, was
vielen jungen Wehrmännern das Leben kostete.

Dann kam die Zeit zwischen den beiden
Weltkriegen, die den meisten von uns noch im
Gedächtnis liegt. Es war kein Friede in die
Welt gekommen; einerseits wollten die Alliierten,

wie es einsichtige Politiker aus ihrem Lager

heute zugeben, Deutschland in steter Abhängigkeit

halten; anderseits regte sich in diesem
Lande ein Widerstand, der, statt von Menschen
von kultiviertem Geiste auszugehen, von einer
hemmungslosen Gesellschaft herrührte, von
deren Verbrechen wir dann später mit Grauen
erfuhren. Das deutsche Volk gab sich ihnen hin,
weil es in Verzweiflung war und jeden
Hoffnungsschimmer mit Enthusiasmus begrüßte.

Unterdessen war auch in Nußland eine Tyrannei

aufgerichtet worden, die sich deswegen halten

konnte, weil dem Volke Versprechungen
gemacht wurden, die dann schmählich gebrochen
wurden. Auch in Italien hatte sich, zunächst als
Abwehr des Kommunismus, ein takräftiger
Mann, Mussolini, in die Höhe geschwungen
und nach und nach die Alleinherrschaft erobert.
Auch hier wurden immer schärfere Methoden
angewandt, um das Volk zu einer Menge von
Knechten zu machen. Endlich kam auch in Japan

eine nationalistische und panasiatische
Gesellschaft ans Ruder, die den Fernen Osten von
aller Fremdherrschaft und Bevormundung durch
die Weiße Rasse säubern wollte. Auch hier
entstand eine Diktatur und die Stimme der Mäßigung

verhallte.
Der Zusammenschluß dieser Tyranneien, der

wachsende Einfluß schlechter Elemente, der zu
verabscheuungswürdigen Verbrechen führte,
und der Größenwahn, der nun Platz griff und
sich in der Unterjochung fremder Staaten
äußerte, führten endlich zum zweiten Weltkrieg,
der uns allen noch in schrecklicher Erinnerung
steht. Wenn der erste schon viele Zerstörungen
teilweise unersetzlicher Werte mit sich brachte,
nahmen diese im zweiten Kriege ganz unermeßliche

Formen an. Ganze Städte und Ortschaften
wurden buchstäblich vom Erdboden vertilgt;
selbst unser neutrales Land blieb' nicht davon
verschont. Und seitdem der Krieg zu Ende ist
und nachdem man zuerst aufgeatmet hatte, zeigt
es sich immer mehr, daß eigentlich immer noch
ein verkappter Kriegsznstand herrscht. Die
ganze Welt lebt in Beklemmung und ein Funke
kann das Pulverfaß zur Explosion bringen.
Denn im Osten unseres Kontinents hat sich eine
noch viel schlimmere Tyrannei festgesetzt, in der

von Freiheit des einzelnen Menschen gar keine

Rede mehr ist.
Nun, in allen diesen Jahren ging unsere

„Schweizer Hebamme" ihren ruhigen Weg-

Trotz aller äußeren Unruhen kam jeden Monat
eine Nummer heraus; die Redaktorinnen des

professionellen Teils wechselten infolge Htw
schiedes; der Redaktor des wissenschaftlichen
Teils durfte aber weiter arbeiten. Oft war es

schwierig, immer wieder Themata zu finden, dre

etwas Interesse erregen konnten, ohne genau

dasselbe zu bringen, was jeder Hebamme tN

dem vorzüglichen Lehrbuche zur Verfügung
steht. Deswegen wurden hie und da Aufsah
gebracht, die das Leben unserer früheren
ammenlehrer darzustellen suchten. Auch Themen

gynäkologischer, pathologischer und chirurgisch^
Art mußten hie und da herangezogen werden-

Der Schriftleiter hofft nur, daß die freundliche"
Leserinnen der Zeitung hie und da etwa darin

fanden, das ihr Interesse erregen konnte.
Auch im Verlag haben sich Aenderungen

ergeben; nachdem der frühere Teilhaber He^
Bühler schon vor Jahren verstorben war, folgte

ihm der rührige Chef der Firma, Herr Werdeü

vor einiger Zeit nach. Die Nachfolger fanden es

angemessen, die Firma aus Bühler äe Werder

in Werder AG. umzuwandeln, was stst

denfalls den heutigen Verhältnissen entsprichst

Mit der letzten Dezember-Nummer hat die

Zeitung ihren siebenundvierzigsten Jahrgang
abgeschlossen. Mit gutem Vertrauen beginnen
wir heute den achtundvierzigsten. Der jetzig^
Redaktor wird wohl kaum noch lange da sein,
aber solange ihm Gott noch Leben und Gesundheit

schenkt, hofft er seinen Leserinnen etwas
bieten zu können; am guten Willen soll es nicht

fehlen.

Ichwest. Hebammemerein

lentralvorstana
Jubilarin

Frau Elise Schütz, Münsingen (Kanton Bern)

Neu-Eintritte

Sektion Glarus:
10a Marlies Fischli, Näfels, geb. 1926.

9 a Anna Boßhard, Netstal, geb. 1915.

Sektion Winterthur:
57 a Berti Hobt, Oberfeldweg 24, Wülflingen-

Winterthur, geb. 1929.
58 a Jrmgard Weiß, z. Z.: Kantonsspital Gla¬

rus, geb. 1927.

Sektion Oberwallis:
88 a Monika Andermatten, Grächen (Wallis),

geb. 1924.
94 a Hanny Burgener, St. Niklaus, geb. 1922.
95 a Magdalena Karlen, Brig, geb. 1927.

Sektion Romande:
38 a Sidie Dupertuis, Hospital Le Locle,

geb. 1921.
42 a Madeleine Pittet, Lausanne, geb. 1921.

Sektion St.Gallen:
53a Margrit Weiermann, Wil (St.Gallen),

geb. 1914.

Sektion Aargau:
111a Bertha Nußberger, Frauenklinik Aarau,

geb. 1917.

Wir heißen die Mitglieder herzlich willkommen.

Korrektur
Bei den Publikationen der Neu-Eintritte in

der Dezember-Nummer wurde irrtümlicherweise
eine Ortsbezeichnung falsch geschrieben.

Bei Nr. 26a, Sektion Thurgau, soll es heißen:
Frau Schöni-Friedli, Ellighausen.

Aufruf
Wir bitten die Delegierten herzlich, in

Zukunft die Ansprüche für Reisespesen, die sie vom
Zentralvorstand wünschen, sofort nach der
Delegiertenversammlung einzureichen.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen von nah und fern Glück und Gottes
reichen Segen; den Kranken baldige Genesung.

Mit den besten Wünschen begrüßen wir auch
den neuen Zentralvorstand!

Für den abtretenden Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

M.Tel.99197 Tel. 51207

Der neue Zentralvorstand stellt sich vor

Verehrte Kolleginnen!
Wir bringen allen Sektionsvorständen unst

Vereinsmitgliedern zur Kenntnis, daß die
Leitung des Schweiz. Hebammenvereins laut
Beschluß der Delegiertenversammlung von 19M
in Bern mit dem neuen Jahre 1959 an die

vereinten Sektionen von St. Gallen übergegangen

ist.
Gestatten Sie uns als dem neuen Zentral-

Vorstand sich vorzustellen:
Präsidentin: Schw. Ida Niklaus, Frauenklinik,

St. Gallen.
Vizepräsidentin: Frau Dorothea Lippuner,

Buchs (Sektion Sargans-Werdenberg).
Kassierin: Frl. Babetta Bösch, Ebnat (Sektion

Toggenburg).
Aktuarin: Frau Leonie Schädli, Rheineck

(Sektion Rheintal).
Beisitzerin: Frau Anna Wäspi, RapperswN

(Sektion See und Gaster).

Wir begrüßen alle Kolleginnen in unseres
Schwizerländli und hoffen zuversichtlich, das

neue Amt, das wir übernehmen, mit Gottes

Hilfe und seiner Kraft sowie mit gutem Willen
und Liebe zur Sache des Schweizerischen
ammenvereins verwalten zu können.

Auch hoffen wir in gutem Einvernehmen nw
den Kommissionen der Krankenkasse und de^

Zeitung arbeiten zu können und mit der
die Anliegen aller kennen zu lernen.

Wir bitten deshalb, von nun an sämtlich^
Korrespondenzen an die obgenannten Adresse"

zu richten.
Für das Jahr 1959 wünschen wir allen

Kolleginnen gute Gesundheit und Gottes Segen-
St. Gallen, 29. Dezember 1949.

Für den neuen Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau Schädli
St. Gallen (Frauenklinik) Rheineck

Tel. (071) 3 12 12 Tel. (071) 4 48 37
Vsrdsnijstofk-
Scksffksussn, Nsuksusen

L,OS5S luks enei^^XWunklzolds

» NsiN ciis «SeNrunclsn» suffgllsnN
uncj vs,Nlltot dsi ,sà?sitigs>- Hnwsnàng

às Us, sowis Lrust-

Xràttigt ià,às à (Zsvvsbs Zrusl.



Sir. i Sie ©djfoeiser £>ebamme

ißräfibentittnemKonferens
beê ©djtoeijetifdjen .?>ebammenbereinê

Dienstag, ben 10. 3anuat> 1950 in Olfen
5?oteI Commentai (beim ©at>nl>of)

tticfjt fèotel ÜJlcrfur, tote in ber Sejcmbersüftr. publiziert tourbe)

Seginn 13 ©djlufj girEa 17 Uljt

Sraftanben:
1- 3lusf^jracf>e über ben jMIfSfbnbS urtb bie inet»

tere Sftittetbefdjaffung.
®ie fpebammentarife in ber 2ftutterfd)aftS=
JwJidjerung.
-öef^>recf)urtg eines Antrages an bie Sete»
9tertenberfammlung, monacf) in gufunft unb
nadj einer ju beftimmenben Karensfrift nur
"oü) •öebammeu mit smeijäfiriger 2tuSbit»
bung irt ben ißerbanb aufsunetimen mären.

*• Crganifation ber ©tellenbermitttung.
p' ®^^nfeberici)t über bie §ebammenfpenbe.
"• ^ef^reüjnng eines Antrages an bie Sete»

9mitenberfammtung betr. ^Beteiligung ber
©eftionen an ben ©beten beS iBerufSfefre»

„ toriates.' Verriebenes.
Selben unb SEßeinfelbeit, im Sejember 1949.
®ie ißräfibentin: Sie ©efretärin:
Swu ©chaffer grau ©täfelt

Krankenkasse
^iebe 9JÎttgïieber!

Sum beginnenbeit neuen gafjre entbieten tuir
"09nen bie lEjer^Itc^ften ©tüdS» unb ©egenS»
Unfd)e. Sen Kranfen münfdjen mir red)t bat»
®l9e ©enefnng. gebeS Œinjelne netime fid) bor,
0cb too eS ftet)t, treu 31t fein in ber Slrbeit, t)in»
9ebenb in ber Sßflege ber Dtütter unb Einher
«nb tjelfenb, mo feine Gräfte eS geftatten.

gür bie Kranfenfaffe
Sie Sßräfibentin: g. ©lettig

Kranfmelbuttgett
|ÏÛU gurter, Seintatt
jVEte Vobo3, ©fibres (SSaub)
gïau Stfdjmanber, gngenbot»!
gU- ©djnüriger, ©attel
yÏQu Sang, ©t. Urban
Src<n bon Säniten, ©rtinSbad)
gtau ©trütt, Söafel

3um ^a^tesanfang
3n ibm Jei's begonnen
Oer Ulonbe unb 6onnen
®m blauen ©e3elfe bes Rimmels regiert.
Ou Oafer, bu rate,
£en6e bu unb toenbe,

ij>err, bir in bie £>änbc

6ei Anfang unb £nbe
6ei alles gelegt.

grl. gud)S, Slarau
grl. Siöfjli, dßfäffifon (©dRoßs)
9Rme iBobaub, ^Bottens (Vaub)
grau ©icfjer, iöern
grau Sßartli, Susern
grl. Seberer, 2BoI£)ufert
grau Regler, St)fs

grau gültiger, Biburg
grau ©affer, tRüegSbadf i. ©.

grau dtenßer, Slefdji
grau ©firenger, DUtüIjeim
grau grider, DMeraß
Stifle Stat), Saufanne (Vaub)
grau SJlontati, Kaltbrunn
Dîme Surnanb, Sßrilft) (33aub)
grau ©ruber, Kaiferaugft
grau ©äff, S3afel

grau greibig, Stegerten
Dîme ©ornas, @t=23rej (ißaub)
grau ©affer, ©arnen
grau ©berte, 33iel

grl. SBenger, ©ignau
Dîme 3amofing, ißraroman
Dîme Didjarb, ©riffier
grau §aufer, DäfetS

Stngemetbcte SBödjnerin
Dime 33obos=5BariIier (S5aub)

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
Uehenjïrajie 31, Sirbon, Set. 4 62 10.

îobcôan3clge
Sim 23. DEtober »erfd^ieb in Safet

frau ©5^)Icn
n mir bie liebe SSerftorbene mit Ijerglidjem

©ebenfen.

Ole ÄcanBenBaffcBotntmffion

unb ©firifm berabfotgt! Söeit anberS liegt aber
ber galt, menn bie fpebamme an ©teEe bon 2trst,
Kranfenfdjmefter ober Pflegerin ©firifjen ber»
abfolgert mu| außer ben ©rensen einer ©eburt;
ba tjat fie baS 9îecf)t, je naef) ©ntfernung unb
Stufloenbung iljre gerechte gorberung 311 ftetten,
beim im obigen galle finb bie ©firi^en nict)t im
Söartegetb inbegriffen

Sie genaue Stbfjattung unferer ©enerat=
berfammtung folgt in näctjfter Plummer unferer
gadiseitung.

3um beborftetjenben gatireSmed)fet entbieten
mir alten Äotteginnen bon nat) unb fern redft
biet ©tüd unb 63otteS reichen ©egen

gür ben ißorftanb: grau ©cf)aub.
Seftiott Sern, gitm neuen ga tire münfdien

mir alten Kolleginnen ©tüd unb ©otteS ©egen.
Sie §auf)tberfammtung, su ber mir alte Süi©

gtieber freunbtidf eintaben, finbet Stiittmod), ben
18. ganuar, im granenffiitat ftatt. ißunft 14
ltt)r mirb .§err ißrofeffor ©uggiSberg einen
Vortrag flatten. Slacker merben bie gitbi»
täumSgefc^enfe berteitt unb bie übti^en Sraf=
tanben erlebigt.

Sie gubitarinnen, metdie fiel) noef) nidjt an=
gemetbet tfaben, merben gebeten, fic^ fofort bei
ber Sßräfibentin, grau Herren, Sulfientoeg 30,
Siebefetb=33ern, 31t metben. SaS patent mo©
ten fie aber nicfjt it;r, fonbern ber gentralpräf©
bentin, grau ©d)affer in gelben (Sfjurgau),
einfenben.

©S fei nochmals auf bie Surc^fü^rung beS

©tüdSfadeS |ingemiefen. Sie ißädli müffen
einen Dlinbeftmert bon gr. 1.— tfaben. ©§
motte bitte jebe Kottegin menigftens ein ißädti
ffienben; mehrere merben gerne entgegen»
genommen. 9Uitt frennblicfien ©rü^en

gür ben 33orftanb: SHarie ©c^är.
Seïtion ©raubitnbeit. Unfere ißerfammtung

in gtans mar fetjr gut befudjt. Sie Sraftanben
foaren rafc^ erlebigt. Ser Vortrag bon .§errn
Sr. @d)arf)ta^ über ^Blutungen in ber iteae^»

geburtSseit mar fefir intereffant unb tefjrreicf).
*2tu^ an biefer ©tette banfen mir fberrn Sr.
aufS befte.

Stuf SBieberfefin näc^fteS ga^r. Sitten lieben
Hebammen münfdien mir ein gefegneteS neueS
ga^r.

©S griifft für ben SSorftanb: grau gaufcf).
K 6920 B

VerelnsnacDrlcDten

©eftion Stargau. Sie ©eneratberfammtung
finbet am erften greitag beS SJlonatS gebruar
ftatt (3. gebruar). Stlan merïe fi^ biefen Sag
gut bor unb referbiere itm su beren SBefudje.

geit unb Ort mirb in ber gebruar»91ummer
betannt gegeben, foerr Sr. Sôeffii tiat fid)
freunblicfjermeife mieberum für einen Vortrag
bereit erttärt.

3ür ga^reSmenbe ©otteS reichen ©egen in
ein glüdtidjeS 1950. Ser SSorftanb.

©eïtion 33afettanb. Kann nun unfere merten
Dtttglieber in Kenntnis fe^en, ba^ id) mid) be»

treffs Sarif für Heinere Sülfeleiftungen fiabe
orientieren taffen. gm Stlärs 1946 mürbe jeher
Hebamme im Kanton ein 9Jlerfbtatt mit ber
neuen Sajorbnung bon ber t). ^Regierung über»
mittett; bort finb für jebe Çilfeteiftung aufeer
ben ©rensen ber ©eburt unfere beftimmten Sa»

rife feftgefeÇt.
2Beit uns Hebammen bom ©anitätSbefiarte»

ment baS ©firi^en unterfagt ift, finben mir and)
feinen bieSbesügtidjen Sarif bor auf bem SJlerf»
btatt.

Sßirb aber bie fpebamme burd) einen Strgt
heranlaßt mätjrenb einer ©eburt ©firi^en su
madjen, fo fann bie Hebamme feine ©jürabesatj»
lung bertangen, eS fei benn, fie Ijabe SRittet

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

IKINDER VfL
ein erprobtes

Spezial*Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

tüllex
die ideale
Summielastische
Binde für hautfarbene, unsichtbare Bein-
Verbände. Die TÜLLEX-Binde rutscht nie
und läßt die Haut ungehindert atmen, dank
dem porösen Gewebe aus umsponnenen
Naturgummifäden. Neu mit festkantigen
Bändern, somit gar kein Ausfransen.
Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien.

Nr. i Tie Schweizer Hebamme

Präsidentinnen-Konferenz
des Schweizerischen Hebammenvereins

Dienstag, den 10. Januar 1950 in Gltsn
Hotel Emmental (beim Bahnhof)

Nicht Hotel Merkur, wie in der Tezember-Nr. publiziert wurde)

Beginn 13 Uhr, Schluß zirka 17 Uhr

Tr a kta n den:
1- Aussprache über den Hilfsfonds und die wei-

tere Mittelbeschaffung.
Die Hebammentarife in der Mutterschafts-
Versicherung.

c>- -Besprechung eines Antrages an die Dele-
giertenverfammlung, wonach in Zukunft und
nach einer zu bestimmenden Karenzfrist nur
noch Hebammen mit zweijähriger Ausbil-
dung in den Verband aufzunehmen wären.
Organisation der Stellenvermittlung.

V- Schlußbericht über die Hebammenspende.
Besprechung eines Antrages an die Dele-
giertenversammlnng betr. Beteiligung der
Sektionen an den Spesen des Berufssekre-
tariates.
Verschiedenes.

Felben und Weinfelden, im Dezember 1949.
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer Frau Stäheli

krankenka55e
^iebe Mitglieder!

Zum beginnenden neuen Jahre entbieten wir
Philen die herzlichsten Glücks- und Segens-
wunsche. Den Kranken wünschen wir recht bal-
vlge Genesung. Jedes Einzelne nehme sich vor,
va, wo es steht, treu zu sein in der Arbeit,
hingebend in der Pflege der Mütter und Kinder
Und helfend, wo seine Kräfte es gestatten.

Für die Krankenkasse

Die Präsidentin: I. Glettig

Krankmeldungen
Frau Furrer, Zermatt
Aille Vodoz, Chexbres (Vaud)
Frau Aschwander, Jngenbohl
Frl. Schnüriger, Sattel
Frau Lang, St. Urban
Frau von Däniken, Erlinsbach
Frau Strütt, Basel

Sum Jahrssansang

In ihm sei's begonnen
Der Monds und Sonnen
Am blauen Gezelte des Himmels regiert.
Du Vater, du rate,
Lenke du und wende,

Herr, dir in die Hände
Sei Anfang und Ende
Sei alles gelegt.

Frl. Fuchs, Aarau
Frl. Nötzli, Pfäffikon (Schwyz)
Mme Bovaud, Bottens (Band)
Frau Eicher, Bern
Frau Parth, Luzern
Frl. Leberer, Wolhusen
Frau Keßler, Lyß
Frau Hulliger, Riburg
Frau Gasser, Rüegsbach i. E.
Frau Reußer, Aeschi
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Fricker, Maleray
Mlle Ray, Lausanne (Vaud)
Frau Montali, Kaltbrnnn
Mme Burnand, Prilly (Vaud)
Frau Gruber, Kaiseraugst
Frau Gaß, Basel
Frau Freidig, Aegerten
Mme Cornaz, St-Brex (Vaud)
Frau Gasser, Sarnen
Frau Eberle, Viel
Frl. Wenger, Signau
Mme Zamofing, Praroman
Mme Richard, Crissier
Frau Hauser, Näfels

Angemeldete Wöchnerin
Mme Vodoz-Barilier (Vaud)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 10.

Todesanzeige
Am 23. Oktober verschied in Basel

Uran Vöhlsn
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Dîo Kvankenêasfekommîssîon

und Spritze verabfolgt! Weit anders liegt aber
der Fall, wenn die Hebamme an Stelle von Arzt,
Krankenschwester oder -Pflegerin Spritzen
verabfolgen muß außer den Grenzen einer Geburt;
da hat sie das Recht, je nach Entfernung und
Aufwendung ihre gerechte Forderung zu stellen,
denn im obigen Falle sind die Spritzen nicht im
Wartegeld inbegriffen!

Die genaue Abhaltung unserer
Generalversammlung folgt in nächster Nummer unserer
Fachzeitung.

Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten
wir allen Kolleginnen von nah und fern recht
viel Glück und Gottes reichen Segen!

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Bern. Zum neuen Jahre wünschen

wir allen Kolleginnen Glück und Gottes Segen.
Die Hauptversammlung, zu der wir alle

Mitglieder freundlich einladen, findet Mittwoch, den
18. Januar, im Frauenspital statt. Punkt 14
Uhr wird Herr Professor Guggisberg einen
Vortrag halten. Nachher werden die
Jubiläumsgeschenke verteilt und die üblichen
Traktanden erledigt.

Die Jubilarinnen, welche sich noch nicht
angemeldet haben, werden gebeten, sich sofort bei
der Präsidentin, Frau Herren, Tulpenweg 39,
Liebefeld-Bern, zu melden. Das Patent wollen

sie aber nicht ihr, sondern der Zentralpräsi-
dentin, Frau Schaffer in Felben (Thurgau),
einsenden.

Es sei nochmals auf die Durchführung des
Glückssackes hingewiesen. Die Päckli müssen
einen Mindestwert von Fr. 1.— haben. Es
wolle bitte jede Kollegin wenigstens ein Päckli
spenden; mehrere werden gerne
entgegengenommen. Mît freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Marie Schär.
Sektion Graubünden. Unsere Versammlung

in Jlanz war sehr gut besucht. Die Traktanden
waren rasch erledigt. Der Vortrag von Herrn
Dr. Scharplatz über Blutungen in der
Nachgeburtszeit war sehr interessant und lehrreich.
Auch an dieser Stelle danken wir Herrn Dr.
aufs beste.

Auf Wiedersehn nächstes Jahr. Allen lieben
Hebammen wünschen wir ein gesegnetes neues
Jahr.

Es grüßt für den Vorstand: Frau Fausch.
X b»2» ö

Vert!nsnachr!»ten
Sektion Aargau. Die Generalversammlung

findet am ersten Freitag des Monats Februar
statt (3. Februar). Man merke sich diesen Tag
gut vor und reserviere ihn zu deren Besuche.
Zeit und Ort wird in der Februar-Nummer
bekannt gegeben. Herr Dr. Wespi hat sich

freundlicherweise wiederum für einen Vortrag
bereit erklärt.

Zur Jahreswende Gottes reichen Segen in
ein glückliches 1950. Der Vor st and.

Sektion Baselland. Kann nun unsere werten
Mitglieder in Kenntnis setzen, daß ich mich
betreffs Tarif für kleinere Hilfeleistungen habe
orientieren lassen. Im März 1946 wurde jeder
Hebamme im Kanton ein Merkblatt mit der
neuen Taxordnung von der h. Regierung
übermittelt; dort sind für jede Hilfeleistung außer
den Grenzen der Geburt unsere bestimmten Tarife

festgesetzt.
Weil uns Hebammen vom Sanitätsdepartement

das Spritzen untersagt ist, finden wir auch
keinen diesbezüglichen Tarif vor auf dem Merkblatt.

Wird aber die Hebamme durch einen Arzt
veranlaßt während einer Geburt Spritzen zu
machen, so kann die Hebamme keine Extrabezahlung

verlangen, es sei denn, sie habe Mittel

vollkommen
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Sie Sdftoeiset §ebamme m. i

Seftion £>b= unb Stibtoatben. llnfete ©ene=

ralberfantmlung toollen toit btefes 3at)t irt
Stlfmad) abgalten, unb jtoar am 13. Januar,
13.30 lll)t, im ©aftlfof ißfiftern, tooju toit alle
SRitglieber tecfjt lEjeijlicf) einlaben.

©in atjilidjet 33ortrag übet bas fût uns ftets
inteteffante unb lel)treid)e Sl)ema bet Kinbet»
ernälfrung toitb uns geboten bon §ettn St.
SSinfter, Kinberatft in Sitjetn. Sl)ten toit ben
Referenten, inbem toit unfer ^ntereffe an bie=

fem toidftigen Sl)ema buret} tecfjt jaljlreicfjen
SBefucl) befunben.

Stuf ftolfeë SBieberfefm in SllfmadpSorf
9Rit follegialem ©rufe: $tau 9Ruret.

Seftion ©t. ©allen. Sin unfetet Robembet»
ißetfammhtng nahmen nact) altem 33taud) aud)
bie Kolleginnen, bie 511 biefet in bet
gtauenflinif ben 3Bicberl)olitngsfurs abfolbie»
ten, teil, toa§ immer ftofje Stimmung in bie
©efetlfcffaft bringt. Sei biefet ©elegenljeit Ifat»
ten bie §ebammen baë Vergnügen, unfern 35e=

âirlëatât, §ertn St. Silber, ju begtüfeen, bet
ilfnen einen intereffanten Rottrag übet bie
Suberfulofe f)ielt. Sem .£>erm Referenten fei
and) an biefet Stelle für fein freunblicfjeê ©nt=
gegenfommen Iferftid) gebanlt.

llnfete §auf)tberfammlung fällt auf ben
9. Februar, alfo nadf) bet ^eötnat=iRummer bet
£>ebammen~3dtung. ®ie Sraftanben finb bie
üblichen. Slnträge bitte beizeiten fcferiftlid) ein»
reichen.

Unb für ba§ fontmenbe 3al)r 1950 möchten
toit allen lieben Kolleginnen, nalj nnb fern, bon
§etjen ©lüd unb ©otteê Segen in ber gamilie
unb im 93etuf toünfdfen

$ür ben Rorftanb: 9R. Srafelet 23eerli.
Seftion See unb ©after, llnfete Rerfamm»

lung bom 27. Dftober in Rafifierëtoil im §oteI
ißoft toar äiemlicl) gut befugt. £>etr Se^irfëatât

$rcut 3ba ©Ieffig~:£>üfier
3um IT. TJcjcmbcc 1940

£)öcf! 6cd}3ig £en3e 3äl>lt bie £iebe
3n ibcem £)eim in XOinferfbuc —
Hie 5eigfen 6ie im Kampfgefriebe
3>on Êigennufe nue eine 6punl
XOas 6ie erlebt unb fejt erftriften,
tOergißf beut nid)t ben ÇreunbesEreis,
Unb fenbet brum im SOinferjd)Iiffen
Hod) jd)nelt ben JtarEungeeotten preis,
2)amif 6ie weiter fro(> entbinben
5)ie tÊOett bon ibrer tiefen ©ual,
3ugleid) uns SAIIen bas enfwinben,
XOas uns befditoerf in großer 3abII —

SJ)ir beben unfern ©Iic8 nad) oben
Hnb brücEen feft im ©eift bie ijlanb,
S)ie lernte uns nur üreu geloben,
5>cm toclflid) febtnerften 6tanb!

&. f.

Ifielt uns einen intereffanten Vortrag übet
ben Rlfefuëfaftor im glitte unb übet ©nt»
fte^ung bet SSangfdfen Kranfïjeit. Shtê bem

Rortrag unb anfcfiliefeenber Siëfuffion ergab
fitf) biel Sefftreiclfeê für unfern Sleruf. Sin bie»

fer Stelle fei §errn St. «fpoffmann ber toert»
boite SSortrag beftenë berbanft. Söir tioffen
gerne, ilfn toieber einmal flöten ju bürfen.

3um fontmenben ^jaffrestioerfjfel toünfdje
allen Kolleginnen bon nalj unb fern ©lüd unb
©otteê Segen in Sltbeit unb Seruf.

Sie ©eneralberfammlung finbet ©nbe 3a»
nuat ober anfangë Februar ftatt. Sa§ genaue
Saturn toitb fflötet befanntgegeben. 3ßit toer»
ben auef) einen ©litcfsfacl butd) führen unb febe
Kollegin toitb fteunblicl) gebeten, batan ju
benïen. ben SSorftaub: f^rau Stößel.

Seition Solottfuin. 3ubt neuen 3a^r
fcfien toit allen Kolleginnen biel ©lüd, ©otte»

Segen unb gute ©efunb^eit.
Slnt 24. Qanuat, 14.30 U^r, ift bie ©enetim

betfammlung. SBit treffen un§ im -potel
Sülotliutn unb bitten alle Kolleginnen W*
teief) 5U etfd}einen. llnentfd}ulbigte§ SBegbletb^J

foftet 50 5Rf>. ißufee. SBet ber Seftion noef)

angehört, möcfiten toir jum ©intritt freunbmv
einlaben.

©aben für ben ©lûcfêfacf follte jebeë tom

bringen ober jum borauë an f^tau Stabelntab»
fcfiicfen. Stile follett mithelfen, einen frö^Ütoe"
ÎRadimittag ju geftalten.

SRit frennblicfien ©tüfeen

gilt ben 33orftanb: ©l. SRbU-

Settion SBinterttjur. llnfete le^te ißetfantW"

lung toar erfteulidfettoeife toieber einmal M
gut befudft. Saê reic^gefpicfte ißrogtamnt W«

too^I batan fcfiulb.
llnfete ©eneralberfammlung toollen toit

SSerfc^iebung ber fberauêgabe bet 3e^UIt®

toegen nidjt mel}t ©nbe 3onuaï/ fonbettt
7. gebtuat ablialten. Sieëmal bleiben toiï
,,©tlenf)of" unb l}aben aucl) niefit ein fo 9ï0|e^
©ffen. SSielteiclit toitb e§ bann bem einen ö&e

anbetn et}et möglief), bie ©enetalbetfamtolubS
ju befucfien. Statt beê ©lûdêfadeë toollen
aud} bieêmal toieber eine Sammlung mit
fetem §ûêti burd}fitl|ten.

Stilen unfern toerten SRitgtiebern entbiet^
toit bie Ijerglidiften ©lüdtoünfcfie juin 3a^r
hoec^fel. 5)eï sßorftanb.

Seftion 3üridj« Slnx 10. gebruat 1950, u®1

14.30 llfjr, finbet in „ben Kaufleuten" unfde
©eneralberfammlung ftatt. SBir freuen
bei biefet ©etegenljeit biete Kolleginnen bo®

fern unb nal) begrüben ju bürfen. ©leidf^ttg

ZUR ViERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
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DER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN
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Dr. A. WANDER A.G., Bern

Die Schweizer Hebamme Nr. 1

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere
Generalversammlung wollen wir dieses Jahr in
Alpnach abhalten, und zwar am 13. Januar,
13.30 Uhr, im Gasthof Pfistern, wozu wir alle
Mitglieder recht herzlich einladen.

Ein ärztlicher Vortrag über das sür uns stets
interessante und lehrreiche Thema der
Kinderernährung wird uns geboten von Herrn Dr.
Winkler, Kinderarzt in Luzern. Ehren wir den
Referenten, indem wir unser Interesse an
diesem wichtigen Thema durch recht zahlreichen
Besuch bekunden.

Auf frohes Wiedersehn in Alpnach-Dorf!
Mit kollegialem Gruß: Frau Mur er.

Sektion St. Gallen. An unserer November-
Versammlung nahmen nach altem Brauch auch
die Kolleginnen, die zu dieser Zeit in der
Frauenklinik den Wiederholungskurs absolvieren,

teil, was immer frohe Stimmung in die
Gesellschaft bringt. Bei dieser Gelegenheit hatten

die Hebammen das Vergnügen, unsern
Bezirksarzt, Herrn Dr. Alder, zu begrüßen, der
ihnen einen interessanten Vortrag über die
Tuberkulose hielt. Dem Herrn Referenten sei
auch an dieser Stelle für sein freundliches
Entgegenkommen herzlich gedankt.

Unsere Hauptversammlung fällt auf den
9. Februar, also nach der Februar-Nummer der
Hebammen-Zeitung. Die Traktanden sind die
üblichen. Anträge bitte beizeiten schriftlich
einreichen.

Und für das kommende Jahr 1950 möchten
wir allen lieben Kolleginnen, nah und fern, von
Herzen Glück und Gottes Segen in der Familie
und im Beruf wünschen!

Für den Vorstand: M. Trafelet-Beerli.
Sektion See und Gaster. Unsere Versammlung

vom 27. Oktober in RaPPerswil im Hotel
Post war ziemlich gut besucht. Herr Bezirksarzt

Frau Ida Glettig-Hüjjer
Zum N. Dezember 1S4S

Hört! Sechzig Lenze zählt die Liebe

In ihrem Heim in Wintsrthur l ^
Nie zeigten Sie im Kampfgstriebe
Don Eigennutz nur eine Spur!
Was Sie erlebt und fest erstritten.
Vergißt heut nicht der Freundeskreis,
Nnd sendet drum im Wintsrjchlitten
Noch schnell den stärkungsvollsn Hreis,

Damit Sie weiter froh entbinden
Die Welt von ihrer tiefen Dual,
Zugleich uns Allen das entwinden»
Was uns bsjchwsrt in großer Tahl l —

Wir heben unfern Blick nach oben
And drücken fest im Geist die Hand»
Die lernte uns nur Treu geloben,
Dem weltlich schwersten Stand!

E.

hielt uns einen interessanten Vortrag über
den Rhesusfaktor im Blute und über
Entstehung der Bangschen Krankheit. Aus dem

Vortrag und anschließender Diskussion ergab
sich viel Lehrreiches für unsern Beruf. An dieser

Stelle sei Herrn Dr. Hoffmann der wertvolle

Vortrag bestens verdankt. Wir hoffen
gerne, ihn wieder einmal hören zu dürfen.

Zum kommenden Jahreswechsel wünsche
allen Kolleginnen von nah und fern Glück und
Gottes Segen in Arbeit und Beruf.

Die Generalversammlung findet Ende
Januar oder anfangs Februar statt. Das genaue
Datum wird später bekanntgegeben. Wir werden

auch einen Glückssack durchführen und jede
Kollegin wird freundlich gebeten, daran zu
denken. Mr den Vorstand: Frau Stößel.

Sektion Solothurn. Zum neuen Jahr wuu-

sehen wir allen Kolleginnen viel Glück, Gottes

Segen und gute Gesundheit.
Am 24. Januar, 14.30 Uhr, ist die

Generalversammlung. Wir treffen uns im Hotel Krone,

Solothurn und bitten alle Kolleginnen zahü

reich zu erscheinen. Unentschuldigtes Wegbleiben

kostet 50 Rp. Buße. Wer der Sektion noch mch

angehört, möchten wir zum Eintritt freundnH
einladen.

Gaben für den Glückssack sollte jedes nm-

bringen oder zum voraus an Frau Stadelman»
schicken. Alle sollen mithelfen, einen fröhlichen

Nachmittag zu gestalten.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: El. Moll-

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versarnw-
lung war erfreulicherweise wieder einmal setz

gut besucht. Das reichgespickte Programm wa

wohl daran schuld.
Unsere Generalversammlung wollen wir der

Verschiebung der Herausgabe der Zeitung
wegen nicht mehr Ende Januar, sondern arn

7. Februar abhalten. Diesmal bleiben wir rin

„Erlenhof" und haben auch nicht ein so grê^
Essen. Vielleicht wird es dann dem einen ode

andern eher möglich, die Generalversammlung
zu besuchen. Statt des Glückssackes wollen üU

auch diesmal wieder eine Sammlung mit
unserem Hüsli durchführen.

Allen unsern werten Mitgliedern entbiete"
wir die herzlichsten Glückwünsche zum Jahres
Wechsel. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Am 10. Februar 1950, w"
14.30 Uhr, findet in „den Kaufleuten" unsere

Generalversammlung statt. Wir freuen uns,
bei dieser Gelegenheit viele Kolleginnen p"."
fern und nah begrüßen zu dürfen. Gleichzeitig

Vj^NNÖ^OI^IO VOl^I

VON

/X 2O N/X SZ'I >_ ^ s^I ^ O N «V, l 1° N O I. s^N. 1.SS

o?. z.V., vsssn



Sie ©chtoeijer £ebamme 5

Pollen fair and) unferes ©iiidêfadeê geöenfen
Unb iim ©ut fpicfen.

nm 15. ^ejember tourbe nad) langem Set»
ben unsere liebe Kollegin, ^ran §emiêegger,
etloft. ©ie barf nun ausrufen bon all beit SMfj»
juiett Sebens ttttb ber ferneren .Uranüjeit.
Uhr iooiien fie iit treuem Sinbenfen betoa'hren.

eilten lieben Äoiieginnen, ben ©efunbeit nnb
«taufen möchten mir ein froi)e§ nitb gefegneted
uettes :Jai)r toünfdjett. 2Öie oft ^aben mir in
btefem ^apr ©ottes treue tßaterijanb fpüren
j^ftfen; mir molien and) im netten $ai)t und
\lhm anbertranen, ©r mirb aiieê tool)! machen.

„C1 Sßater, ber Su gttäbig bift, ici) bin nicpt
roert ber STrett' — ."piff mir, bafj tdj in Q'efu
Uprift Sir emig banlbar fei !"

3Jlit freunbiicijem ©rufj
ffitr ben tßorftanb: ffrene Krämer.

SDieberljoIungôBurs 1940 in ber
ÇrauenSIiniB ôf. ©allen

Sie §ebamme pat ben fdjönften Frauenberuf,
es gibt auf ber 2öelt. Qn biefer Sluffaffnng

tourbe idj mätjrenb uttfered 2Bieberi)oIungd=
turfed bom 7. bis 19. üiobentber aufd neue be»

jiotft ©ieb3ef)n Teilnehmerinnen hatten bie
-bU>g[i(j)feit, bon biefer lehrreichen 3eü 5U f>ro»
fttieren. ^boei .öebammenfd)toeftern ans ©rie»

chentaub meitten aid ©eifte unter uns. Dîeun
Hebammen loaren ans bem ©t. ©alierianb unb
brei .Ûuiiegintten ftammten aus bem Shurgau.
2>ont Canton ©iartts, ©d)tot)3 unb 2ippeu3eii=
Fimerrijoben mar je eine Äoliegiu oertreten.

9Bir mufften fepen, mie bas bieibefchäftigte
tfserfoitai ber ffrauettfiinif megen uns nod) mei)r
in x'litfprucl) genommen tourbe. Sent (Sfjef,
•fberrtt Sr. •Selb, bauten loir auch an biefer
©teiie bon ganjent Sterben für feine auffd)Iuff=
reidjeit ©tunben, bie cr ttnS toibmete. iperr Sr.
tliehfteiner berbient ebenfo unferen aufrichtig»
ften Sant, bettit ficher haben beibe §erren unter
perföniid)en Opfern ihre foftbare 3eit für uns
bermeubet. Siudj bie ©ripoeftern berbieneit ein
groffeS Sob für bie sDM)rarbeit, bie fie mit ttnS
hatten. ©d ift ja aiierorts fo, baft unfere Slerufe
ein boiieS 9Jîaft an feibftiofer ipingabe bon uns
forbern. 2Bir berfid)ern ipnen, baft ii)re 9Mf)e
mit ttnS bett tDlüttern, .Stinberrt unb Tratten ju»
gute tommt; benn mir feierten mit neuem ©ifer
unb ©nergie an unfere Plrbcimpiäfte jnrüd unb
merben beftrebt fein, unfere üßfiidjt gegriffen»
i)aft 31t erfütien iit ber ©rtenntniS, baft e§ auf
biefer tJöeit nichts ©d)öneres gibt — aiS anbern
31t helfen, ff d) i)ütte ben groften äßuttfdj, baft ich

aile fünf — ftatt aiie 3e'i)n — Fahre bett 2Bie=

berhoiungSturS befuepen bürfte, unb noch einen,
nämlich, baff nur foidje fßerfonett ben fo ent»

fepeibenben tBeruf erlernen bürften, bie ba3u ge»

boren finb, beim SBcritf tommt bon Berufung,
unb mentt Unberufene als fSebammen tätig
finb, bann haben DJÎutter unb iüinb unb bamit
bie gait3e tÖoifsmohifahrt barunter 5U leiben.

'S ifd) altS redjt gfee — gab feb ifdj fdjaab,
fött Iertger go — ai 14 Sag,
me bet berrn — bo be 9MdE)t au mee
a3 mie bc'bem — fo gang etee

ffirft j'Dîacbt — bo toerb me teäft beEartnt,
bt 14 jmot — ifdf) intreffant,
3'erft benö äS b'Êdjnarcbler birigiert,
bodj 'S SKebomtn bet tonfurriert!
®e-bem — bo fingt em nte-meb bor, —
bor altem — nüb en g'mtfri£)te ©bor,
roie gfät — 'S b«t no, mit ©tonbe nee,
bo öd — guet patriote gee I

CJtbor gfaatit mer 'S ©riedjifeb grab a§ guet,
e bejti — megem beiße SBtuet,
onb no mee — melt i toeffe mett,
maa§ — aS me bei, ad» j'@ffe bet!

3 gttjtiffle niib en enjigê mot,
bag — wie ©t. Oatte, im ©pitol,
am SBefte fftarib — ,,®ott erbalt'â" —
grab a be ©ier — onb am ©djmalj!
®ocb — fünb mer nüb aïs Sîurgeft d§o,
brom toenb mer — b'©bocbi lebe to,
i fäg'S e jtoeitSmol — febö ifdß gfee
onb freu mi fdjo — ufS nöcbftmot bee!

O. ©rubenmann.

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.

Die Schweizer Hebamme 5

sollen wir auch unseres Glückssackes gedenken
Uno ihn Gut spicken.

Am 15. Dezember wurde nach langem Leiden

unsere liebe Kollegin, Frau Hemisegger,
erlost. Sie darf nun ausruhen von all den Müh-
Men des Lebens und der schweren Krankheit,

wollen sie in treuem Andenken bewahren.
Allen lieben Kolleginnen, den Gesunden und

Kranken möchten wir ein frohes und gesegnetes
neues Jahr wünschen. Wie oft haben wir in
blesem Jahr Gottes treue Vaterhand spüren
uurfen? wir wollen auch im neuen Jahr uns
'echm anvertrauen, Er wird alles Wohl machen.

„O Vater, der Du gnädig bist, ich bin nicht
wert der Treu' — Hilf mir, daß ich in Jesu
Lhrist Dir ewig dankbar sei!"

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.

AOiederholungsßurs 1949 in der
Krauenßliniß St. Gallen

Die Hebamme hat den schönsten Frauenberuf,
um es gibt auf der Welt. In dieser Auffassung
sourde ich während unseres Wiederholungs-
kurses vom 7. bis 19. November aufs neue
bestärkt. Siebzehn Teilnehmerinnen hatten die
Möglichkeit, von dieser lehrreichen Zeit zu
profitieren. Zwei Hebammenschwestern aus Grie¬

chenland weilten als Gäste unter uns. Nenn
Hebammen waren aus dem St. Gallerland und
drei Kolleginnen stammten aus dem Thurgau.
Vom Kanton Glarus, Schwyz und Appenzell-
Jnnerrhoden war je eine Kollegin vertreten.

Wir mußten sehen, wie das vielbeschäftigte
Personal der Frauenklinik wegen uns noch mehr
in Anspruch genommen wurde. Dem Chef,
Herrn Dr. Held, danken wir auch an dieser
Stelle von ganzem Herzen für seine aufschlußreichen

Stunden, die er uns widmete. Herr Dr.
Nehsteiner verdient ebenso unseren aufrichtigsten

Dank, denn sicher haben beide Herren unter
persönlichen Opfern ihre kostbare Zeit für uns
verwendet. Auch die Schwestern verdienen ein
großes Lob für die Mehrarbeit, die sie mit uns
hatten. Es ist ja allerorts so, daß unsere Berufe
ein volles Maß an selbstloser Hingabe von uns
fordern. Wir versichern ihnen, daß ihre Mühe
mit uns den Müttern, Kindern und Frauen
zugute kommt! denn wir kehrten mit neuem Eifer
und Energie an unsere Arbeitsplätze zurück und
werden bestrebt sein, unsere Pflicht gewissenhaft

zu erfüllen in der Erkenntnis, daß es auf
dieser Welt nichts Schöneres gibt — als andern

zu helfen. Ich hätte den großen Wunsch, daß ich

alle fünf — statt alle zehn — Jahre den
Wiederholungskurs besuchen dürfte, und noch einen,
nämlich, daß nur solche Personen den so

entscheidenden Beruf erlernen dürften, die dazu ge¬

bore» sind, denn Beruf kommt von Berufung,
und wenn Unberufene als Hebammen tätig
sind, dann haben Mutter und Kind und damit
die ganze Volkswohlfahrt darunter zu leiden.

's isch alls recht gsce — gad seb isch schaad,
sött lenger go — as It Tag,
me het denn — vo de Nacht au mee
as wie de-hem — so ganz eleel

Erst z'Nacht — do werd me recht bekannt,
bi 14 zmol — isch intressant,
z'erst hend ös d'Schnarchler dirigiert,
doch 's Medomin het konkurriert!

De>hem — do singt em nie-med vor, —
vor allem — nüd en g'mischte Chor,
wie gsät — 's het no, mit Stunde nee,
vo ös — guet Patriote gee!

Zwor gfaallt mer 's Griechisch grad as guet,
e bezli — wegem heiße Bluet,
ond no mee — well i wesse wett,
waas — as me dei, all? z'Esse het!

I zwiisfle nüd en enzigs mol,
daß — wie St. Galle, im Spitol,
am Beste spärid — „Gott erhalt's" —
grad a de Eier — ond am Schmalz!
Doch — sünd mer nüd als Kurgest cho,
drom wend mer — d'Chochi lebe lo,
i säg's e zweitsmol — schü isch gsee
ond freu mi scho — ufs nöchstmol hee!

O. Grubenmann.

R) aten 8ie üer jungen Nutìvr, die lünvn
âî iür Vertrauen 8eüenkt,nuräie8ieker-
8te LrnàrunA8wei8e an. Die HuiAo?-NiIek
«ledt», denn 8iv kommt von den b«8tvn
i^Ipvn d«8 dre^vr^erlande^ 8ie entüalt
8ämtlieüe kür da8 normale Hedeiüen üv8

8äussünA8 notwendige Lk8tandteiie, und i8t
ungekäür dreimal d«88er verdaulieü al8

gewölmlieke Lukmiìek. 8ie màen 8etion
vom Leginn der Kün8tlieüen Drnäürung
an von iür kebraueli maedvn.

IVI 1 t. L 14 114 p U t. V ^ l? 5 O 1VI

Unsere Urosebüren « ItatseàlâKe an junAk Illüttvr» unck

«trökliedes Iwken» werden ouk Verlangen ^uZesancki.
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„lAecorbeffen"
ein neues ôâugling&bîâteftcum mit reinem

SJitamin C

®r. SB. SdEjürcr, Sfinberarjt, SBtel

©eit bieten Qapreit paben fief) gefäuerte
9JitIcf)tttifcf»itngcrt in ber Eruäpruug be§ gefun»
ben unb franfen ©äuglingö eingebürgert. sDlüt»
ter, Pflegerinnen unb Sterjte fabelt ben 28ert
ber „fauren tUapruug" für bic 23erbauung§funf»
tionen unb bas ©ebeipen ber Äinber erfannt
unb greifen gerne 31t einem ber peute toielfältig
erhältlichen ©auermilcppräparaten. ®ocp bc=

beuten biefe gertigfabrifate für mancpe§ 23ubget
eine große 23elaftung. Seicht unb billiger !ann
©auermild) im £>au§palt felbft pergeftellt loer»
ben burcp ©äuerung bon Sftildjgemifcpen aus
grifcpmilcp. S)iefe§ Vorgehen bietet außer bem
niebrigeren i^reiê ben Vorteil inbibibuelterer,
bem ein3elnen Sknb angegaffter Softerung ber
ein3elnen 9laprungsibeftanbteile. 23or allem —
unb bie§ fei hier befonberS betont — bermeibet
bie um baS ©ebenen be§ ©äuglingS beforgte
SOtutter unb Pflegerin mit ber felbft gefäuerten
kUilcp bte größte ©cfapr ber @äure»2Mlmilip»
gertigpräparate, nämlicp bie ©efapr ber lieber»
bofierung ber Dlaprung. 2Ber toeiß nicht bon
©törungen — leicfjte Opspepfie bis 311 fcf)tner
fter Enteritis — 31t berichten, bie auf lieber»
bofierung bon ?fertig=©äureboIlmild) juritcE»
3ufiipren finb? SSiele kHiitter, ftol3 barauf, eine
fteil anfteigenbe ©eloicptsfurbe bei ihrem
Sprößling feftjuftellen, überfchreiten bie Sofie»
rungsborfepriften ber Slilcpfonferben unb füt»
tern iprem ßinbe mehr tölilcppulber als biefem
3uträglich ift. ®as iltcfultat ift bann loopl ein
biefes $inb, bas aber leicht 31t Ourcpfälleu unb
31t Erbrechen neigt, unb unter Umftänben burd)
ba§ tooplgemeinte 3ubiel fcploer erfranfen
fantt. Siefe anerkannte ©efapr unrichtig, b. p.
3U hoch bofierter ©äurebollmicpfonferben toirb
bermieben burcp 33etloenbung felbft gefäuerter
sJJtild)mifc()ungen.

SBelcpett klupen hat nun eigentlich eine ge»

fäuerte 9Jlilip für bic Sßerbauuugsfunftionett beS

©äuglingS?
Unterfucpungen über bie tülagenfunftion in

ben erften SebenSmonaten ergaben, baß ber
©äugling, bem art ©teile ber natürlichen Slab-
rung — ber üüluttermilcp — ftupmilcpmifdjun»
gen gegeben toerben, 3ur 33erbauung biefer
SJltld) in ben 3eßen ber üölagenfdjleimpaut be=

beutenb mehr ©äure erzeugen mu|, als menn

er kJluttermilcp triufen lann. Sicfe kUeprarbeit,
bie ber kHagenfcpleimpaut 3ugcmutet toirb, ift
ein ©runb für bic oft geringere 23erträglicß!eit
ber .ft upm i lcpm i fd) u itgen. 0aurc)ufat3 erleich»
tert hier bie 23erbauungëarbeit unb fcpiipt bor
©törungen. Sieben ber ©eponung ber fäurebil»
benben gellen hat bie gefäuerte SJlilcl) ben 23or»

teil, in biel feinerem 3uftanb, in flehten glod'en
in ben SJlagen 31t gelangen.

Sieê finb fur3 bie 23or3Ügc ber gefälter»
ten ftuhmilcpnapruttgeu. 2ßomit fantt nun
bie ftühmild)»@<pleim= ober ftuhmild)»9Jtet)l=
abfodjung gefäuert toerben? Sie Emäpruug§»
forfepung 3eigte, baß fich baju bic fogenannten
„organifepen ©äuren", 3.33. kJlilcpfäure ober
3itronenfäure eignen, ^ttronenfäure hat gegen»
über ber flüffigen kJlilcpfäure ben Vorteil,
baß fie leicht in Sablettenform gebracht unb
entfpredjenb einfach hofiert toerben fantt.

ftürslid) hat bie f^irma Sr. 21. ÎBanber 21.©.,
23ern, ein neues SJlilcpfäuerungöpräparat her»
ausgegeben, auf baS hier aufmerffam gemad)t
toerben foil. Sie toeißen, leicht löslichen Sablet»
ten toerben „2lScorbetten" genannt, ba fie neben
3itronenfäure noch 2lScorbittfäure, baS reine
Vitamin C enthalten. 2llfo treffen toir mit ben
2lScorbetten gtoei fliegen auf einen ©d)lag: toir
fäuern bie üülilcp an ttttb förbern bamit bie 23er»

baulichfeit beS ©djoppenë unb gleichzeitig Oer»

forgen toir ben Organismus mit Vitamin C.

3ft biefe 23itamin C=3ufupr für ben ©äug»
ling nottoeubig unb mißlich? Siefe fs^age muß
nad) bielfeitigften Erfahrungen abfolut bejaht
toerben. 2Seld)e 2lufgaben liegen bent 23itamin C
im Organismus eigentlich ob? Siefe finb fepr

©in toirflicp gute« bittet gegen ©tpmerjeit.

Sei heftigen SJlenftruationSfchmerjen, ftrampf»
toe!)en, Sladhtoehen, fotoie bei ftopf» unb Sler»

benfcfjmerjen aller 2lrt hat fich MELABON
nad» ïlinifcpem Urteil als ein toirflidj empfep»
lenStoerteS SJlittel ertoiefen. 2luf ©runb ber
borliegenbett ïlinifcpen Empfehlungen paben
eS benn auch biete §ebammen feit fahren ftän»
big bertoenbet unb möchten eS nicht mehr rnif»
fen. MELABON ift — in ber borgefdjriebenen
SofiS eingenommen — uitfcpäblicp für §erä,
SDlagen, Sarm unb Slieren unb auch für
Empfinblicpe geeignet. SJlan bertoenbe jeboch

MELABON ftets fparfam. 3n ben meiften gäl»
len genügt fdßon eine einzige Äapfel k7869 b

£in Sptung Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Muster durch

Albert Meile AG.

Postfach 245

Zürich 24

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 6935 B

mannigfach unb fontplej. SaS 23itamin beettt*

flußt bie SebenSfunftionen jeher 3clle be«

menfchlichen Körpers unb regliert bie ©tofr
toechfelablänfe. Ein sJHangel ober ein teilioeife*
Sepien führt 5ur 23erminberung ber 3e^
leiftnngen, 31t 2Bad)StitmS= unb Entloidlun#*
hemmungen. 33ei OoIIftänbigem geh^11 ftettt fi(h
eine fchtoere ,Üranff)eit bes ©felettS unb be^

23lutgefäß=©hftemS, ber fogenannte ©forbut,
ein. ®abei treten 23Iutungen unter ber
unb aus ben ©chleiml)äuten auf, bie 23IutbtE

bung ift berminbert nnb ber gan3e menfchttd!e
-Organismus ift fdpoerft erfranft. 3)iefeS &F
ben ift im ©äuglingSalter niept alljit feiten.
tritt nur bei fünftlid) ernährten Äinbern auf,

nnb inSbefonbere, toenn 3U ftarf abgcfochte unb

pafteurifierte 9Jlilch bertoenbet loirb. 3)nrch lan#

geS lochen toirb nämlich baS 23itamin C 3eïs

ftört. Sieben biefer ejtremen gorm beS 23itaj

min C»3)tangclS machen fid) bei geringetfj11
SJtangel 3uftänbe bemerkbar, bie toir nicf)t aw
eigentliche kranfheit anfprechen fönnen, bte

aber bie SBereitfdjaft 31t kranfheit erhöhen.
fonberS 3nfe^e, lDic ©cpnupfen, ilatarrpe,
Sungenent3Ünbungen unb .fpautinfeftionen euü

toideln fiep leid)ter in einem Organismus, bet

SJlangel an 23itamin C leibet, ©iefe 3uftänbe
toeifen ünS auf bie Siottoenbigfeit ausreiche
ber 23itamin E-23erforgung piu.

Oen beften 23etoeiS jeboep für ben 23ebarf be«

©äuglingS an 23itamin C bietet unS ein 33et*

gleid) beS 23jtamingeI)aIteS ber natürlichen SlaP"

rung, ber SJlnttermildj, mit bem ber Äup'
mild), ©tillenbe SJliitter geben in bem ©efre*
ber 23ruftbrüfe, ber SJlilcf), große SJtengen bou

23itamin C an baS .Üittb ab, uttb bies felbft auf

Soften ber SMtter. ^üprt eine ftillenbe f^pu
nämlid) in iprer kcal)rung fid) 31t toenig 23da*

min C 31t, fo bemüpt fiep ipr Organismus bem

uoep, in ber iDlild) ben normalen tßitamingepan
aufreept 31t erpalten, ein .^intoeis, loie toicpdU

biefeS für bas gefüllte Slinb fein muß. Oaß beb

23itamin C=23erluft ber SJliitter burcp eine geïb'
gelte ,S1 oft (Obft, ©emüfe, 23itamin»3ulageu)
ausgeglichen toerben muß, ift peute überall am
erïannt.

2Bie ftept eS jeboep mit bem 23itamin
2lngebot für ben ©äugling, ber klhtttermiW
entbeprt? 35ie ßupmilcp entpält nur jirfa E'
beS 23itamin ©-©epalts ber SHuttermilcp, unb

biefe geringe SOlenge berminbern toir noep buï<P

£ocpen unb burcp 23erbünnen mit ©cpleim! 2lu§

K 6755 U

Bi-Bi-Sauger
Die feine Lochung zwingt das
Kind, wie an der Mutterbrust, zu
starker Saugbewegung
Auf jede Flasche den passenden
Bi-Bi-Sauger, dazu das praktische

Flaschenkäppchen
Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien

die Stirn*'

umCVöW

Sprache

e»«*e

„ in deutscher

äsSe send«,,g

Alenlang D_e stimme der Hoffnung
führt auch einen Bibelfernunterricht durch-

Derselbe besteht aus 33 Lehrbriefen und ist für die Teilnehmer
vollständig kostenlos und unverbindlich. — Senden Sie Ihre Adresse an

DIE STIMME DER HOFFNUNG, Postfach 204, Zürich 50
5067

k Die Schweizer Hebamme

„Ascorbetten"
ein neues Säuglingsdiätsticum mit reinem

Vitamin c
Dr. W, Schürer, Kinderarzt, Viel

Seit vielen Jahren haben sich gesäuerte
Milchmischnngen in der Ernährung des gesunden

und kranken Säuglings eingebürgert. Mütter,

Pflegerinnen und Aerzte haben den Wert
der „sauren Nahrung" für die Verdauungsfunktionen

und das Gedeihen der Kinder erkannt
und greifen gerne zu einem der heute vielfältig
erhältlichen Sauermilchpräparaten. Doch
bedeuten diese Fertigfabrikate für manches Budget
eine große Belastung. Leicht und billiger kann
Sauermilch im Haushalt selbst hergestellt werden

durch Säuerung von Milchgemischen aus
Frischmilch. Dieses Vorgehen bietet außer dem
niedrigeren Preis den Vorteil individuellerer,
dem einzelnen Kind angepaßter Dosierung der
einzelnen Nahrungsbestandteile. Vor allem —
und dies sei hier besonders betont — vermeidet
die um das Gedeihen des Säuglings besorgte
Mutter und Pflegerin mit der selbst gesäuerten
Milch die größte Gefahr der Säure-Vollmilch-
Fertigpräparate, nämlich die Gefahr der
Ueberdosierung der Nahrung. Wer weiß nicht von
Störungen — leichte Dyspepsie bis zu schwerster

Enteritis — zu berichten, die auf
Ueberdosierung von Fertig-Säurevollmilch
zurückzuführen sind? Viele Mütter, stolz darauf, eine
steil ansteigende Gewichtskurve bei ihrem
Sprößling festzustellen, überschreiten die Dosie-
rungsvorschriften der Milchkonserven und
füttern ihrem Kinde mehr Milchpulver als diesem
zuträglich ist. Das Resultat ist daun Wohl eiu
dickes Kind, das aber leicht zu Durchfälleu und
zu Erbrechen neigt, und unter Umständen durch
das wohlgemeinte Zuviel schwer erkranken
kann. Diese anerkannte Gefahr unrichtig, d. h.
zu hoch dosierter Säurevollmichkonserven wird
vermieden durch Verwendung selbst gesäuerter
Milchmischungen.

Welchen Nutzen hat nun eigentlich eine
gesäuerte Milch für die Verdauungsfunktionen des

Säuglings?
Untersuchungen über die Magenfunktion in

den ersten Lebensmonaten ergaben, daß der
Säugling, dem an Stelle der natürlichen Nahrung

— der Muttermilch — Kuhmilchmischungen
gegeben werden, zur Verdauung dieser

Milch in den Zellen der Magenschleimhaut
bedeutend mehr Säure erzeugen muß, als wenn

er Muttermilch triuken kann. Diese Mehrarbeit,
die der Magenschleimhaut zugemutet wird, ist
ein Grund für die oft geringere Verträglichkeit
der Kuhmilchmischungen. Säurezusay erleichtert

hier die Verdanungsarbeit und schützt vor
Störungen. Neben der Schonung der säurebildenden

Zellen hat die gesäuerte Milch den Vorteil,

in viel feinerem Znstand, in kleinen Flocken
in den Magen zu gelangen.

Dies sind kurz die Vorzüge der gesäuerten

Kuhmilchnahrungen. Womit kann nun
die Kuhmilch-Schleim- oder Kuhmilch-Mehl-
abkochung gesäuert werden? Die Ernährungsforschung

zeigte, daß sich dazu die sogenannten
„organischen Säuren", z. B. Milchsäure oder
Zitronensäure eignen. Zitronensäure hat gegenüber

der flüssigen Milchsäure den Vorteil,
daß sie leicht in Tablettenform gebracht und
entsprechend einfach dosiert werden kann.

Kürzlich hat die Firma Dr. A. Wander A.G.,
Bern, ein neues Milchsäuerungspräparat
herausgegeben, auf das hier aufmerksam gemacht
werden soll. Die Weißen, leicht löslichen Tabletten

werden „Ascorbetten" genannt, da sie neben
Zitronensäure noch Ascorbinsäure, das reine
Vitamin E enthalten. Also treffen wir mit den
Ascorbetten zwei Fliegen auf einen Schlag: wir
säuern die Milch an und fördern damit die
Verdaulichkeit des Schoppens und gleichzeitig
versorgen wir den Organismus mit Vitamin E.

Ist diese Vitamin E-Zufuhr für den Säugling

notwendig und nützlich? Diese Frage muß
nach vielseitigsten Erfahrungen absolut bejaht
werden. Welche Aufgaben liegen dem Vitamin L
im Organismus eigentlich ob? Diese sind sehr

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich

nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch

stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel! u vsss v

îlder «»s» vrsd

nennt ein bekannter ?rsusnar?t dis

Leburl. — 8ie als Lsburtskelkerin
kennen am besten dis Lersdiligung
dieses >Vortes.

Heiken 8is der gescbwscktsn Clutter,
indem 8ie ikr die 8orgen um das

KLnd nebmen.

Verabreickea 8ie dem 8äuglinß

Cluster durck

Wert »eile ilk.
?08tks«Il 245

Mrivk 24

8ein sicktlicbes Ledeiben, der Le-
sunde 8cklak und XVacbstum wird
Ibrsm wissen Tur Lkre und der

Clutter ?ur ?reude Zersicben.
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mannigfach und komplex. Das Vitamin beeinflußt

die Lebensfunktionen jeder Zelle des

menschlichen Körpers und regliert die Stofsi
wechselablänfe. Ein Mangel oder ein teilweises

Fehlen führt zur Verminderung der Zell-
leistungen, zu Wachstums- uud Entwicklung^
Hemmungen. Bei vollständigein Fehlen stellt sich

eine schwere Krankheit des Skeletts und des

Blutgefäß-Systems, der sogenannte Skorbut,
ein. Dabei treten Blutungen unter der Haw
und aus den Schleimhäuten ans, die Vlutbu-
dnng ist vermindert und der ganze menschliche

Organismus ist schwerst erkrankt. Dieses Leiden

ist im ScinglingSalter nicht allzu selten. Es

tritt nur bei künstlich ernährten Kindern ans,

und insbesondere, wenn zu stark abgekochte und

pasteurisierte Milch verwendet wird. Durch langes

Kochen wird nämlich das Vitamin L zrr"
stört. Neben dieser extremen Form des Vitamin

OMangels machen sich bei geringerem
Mangel Zustände bemerkbar, die wir nicht als

eigentliche Krankheit ansprechen können, die

aber die Bereitschaft zu Krankheit erhöhen.
Besonders Infekte, wie Schnupfen, Katarrhe,
Lungenentzündungen und Hautinfektionen
entwickeln sich leichter in einem Organismus, der

Mangel an Vitamin E leidet. Diese Zustände
weisen üns auf die Notwendigkeit ausreichender

Vitamin C-Versorgung hin.
Den besten Beweis jedoch für den Bedarf des

Säuglings an Vitamin L bietet nils ein
Vergleich des Vjtamingehaltes der natürlichen Nah"

rung, der Muttermilch, mit dem der
Kuhmilch. Stillende Mütter geben in dem Sekret
der Brustdrüse, der Milch, große Mengen von

Vitamin L an das Kind ab, und dies selbst auf

Kosten der Mütter. Führt eine stillende Frau
nämlich in ihrer Nahrung sich zu wenig Vitamin

E zu, so bemüht sich ihr Organismus den-

uoch, in der Milch den normalen Vitamingehach
aufrecht zu erhalten, ein Hinweis, wie wichtig
dieses für das gestillte Kind sein muß. Daß der

Vitamin L-Verlust der Mütter durch eine
geregelte Kost (Obst, Gemüse, Vitamin-Zulagen)
ausgeglichen werden muß, ist heute überall
anerkannt.

Wie steht es jedoch mit dem Vitamin ^
Angebot für den Säugling, der Muttermilch
entbehrt? Die Kuhmilch enthält nur zirka ^
des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch

Kochen und durch Verdünnen mit Schleim! Aus

XK7S5N
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Die feine l-ockung Zwingt des
Xind, wie an den IVIuttsnbnust, ?u
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jjtefen 53ergleicf)crt ergibt fief) bie (mingenbe iliot
pnbigfeit, beut mit ftuhmitct) tunftltd) ernähr«
ün Äirtbe Vitamin C jujufiifjrert. ©tes errei«
^en toit bom britten 2Jtonat ab mit Dbftfäften,
ôofh ift beten ÜJtenge 3U gering, um beu 4üta
btinbebarf bolt 51t bedeit, unb mährenb ber

me.n. Sebensmonate finb mir buret) bie oft um
jjutiftige 9îcaftion beë ©arrnë auf Obftfäfte ber«
Hubert, foletje 31t berorbnen.

©te ©rnähruug beë £tinbeë foil uic£)t altein
barauf angelegt fein, beffen purtger 31t ftitten
bber 33erbauungsftörungen 31t berl)üten, fom
^5n eö ift bie ffjejiette Stufgabe ber .sfbtjgiene im
&inbeë= unb ©augtingsattcr, ben machfettbeu
©ïgarttëmuë mit alten atd mefenttict) erfannteu
dcä^rftoffen 31t berfefjen, bie imftanbe finb, ©e=
beiheu unb Sßiberftanbsfraft bed Ätnbed 31t för«
jjWit. $0311 gehört aueb bas Vitamin C, bie
dscorbiufäitre.

©te dt5 corbet ten erlauben uns biefe eine Stuf«
gäbe 31t erfüllen, ©ie finb eine reichliche SBita«
Witt C=Cuette (20 mg ]pro ©ableite) unb bietten
gleicf)3eitig ber micf)tigen punition ber SJätct)

muerung.
®ie foltert nun bie Stëcorbetten berloenbet

tberben"? Stic SJtilcï) fomie bie ©ct)teim« ober ff)ä«
bie 3Jîet)Iabfocf)ung merben fefiarat gefoc£)t,

öetttifcfjt unb nad) bem Stbfühten auf ^irfa 40
©rab ©elfittê mirb tropfenmeife unter ftänbi«
8entJRuf)ren bie in menig abgetöntem Söaffer
öelöfte Stscorbeite 3ugefügt. ©ë ift jur ©rjietuijg
ettter feinen ^lochtng unertäfflich, bie ittîitch«
bitfebung öor ber ©äuerung auf ^irfa 40 ©rab
|b fufjten. S8ei hohen ÜDtilchtemheraturen bitben
M, mie bei jeber ©äuerung, teicfjt grobe 2ttitd)s
fweten. (Stic ÜJtilcf) fott menn möglich tßorgugd«

fein, b. t). SJtitd), bie unter befonberê gün«
d'gen hhgtenifchen 23ebingungen gemonnen unb
betarbeitet morben ift.)

§ür bad 58ert)ältnis> ber sUiiïch 3ur ©cf)teim=

IFOSCÛSBM
ist und bleibt

dieKönigin
die bestbewährte Säuglingsnahrung

seit 20 Jahren hergestellt durch die Firma

ZBINDEN-FISCHLER & Co. in BERN
5068

©eburtstfitfe
fomie aud) Unterricfitöfcfjmeftern für ißfte«

gerinnen« unb .§ebammenfd)itten.
©ë fjanbett fid) um fotgenbe 2trbeitdf>rogramme:
1. ©emonftrationêequif)en für befonbere Stuf«

gaben ber SBettgefunbheitëorganifation be=

gleiten in ßufmnmenarbcit mit ben natio«
naten unb totalen ©efunbfjeitêbeprben.

2. Beratung unb pitfe in ber Stitëarbeitung
unb ©urchfittjrung ber programme für bie
Stuëbitbung bon Äranten« unb ©äugtingd«
fdjmeftern, pebammen u. pitfdhftegerinnen.

3. bereits beftetfenbe ©inric^tungeu öffent«
tidjer ©efunbfjeitêfitrforge ausbauen, gär«
berung ber fraftifd)en unb tt)eoretifcf)en
Stuëbitbung ber brauten« unb ©äugtiugs«
fc^meftern in ©fütätern.

Dieben ben beruflichen gähigteiten unb Slum
meifen müffen bie iöemerberinnen bor allem
über fotgenbe ©igenfdjaften betfügen:

gätfigteit ©ntfehtüffe ju faffen unb fid) felb«
ftänbig ein Urteil 3U bitben,

mit 9Kenfd)en berfdfiebener Dlationatitäten
3ufammenarbeiten tonnen unb für itjre
befonbern Söebürfmffe unb Sebenëgemofjrn
fieiten moI)ImoEenbeê SSerftânbniê auf«
bringen,

fiefj baê 33ertrauen unb bie DJlitarbeit Stnberer
in ber ®urd)führung ber geftettten Stuf«
gaben fidjern tonnen.

Sie bon ber 2ßettgefunbt)eit§orgamfation
auëbe3af)Iten ©et)ätter für bie 1950 auf ben an«
gebeuteten ©ebieten 31t befefmnben ©teilen be=

tragen 3500 bid 6000 ameritanifdje Sottarë.
iöemerberinnen motten fich um -nähere Stu§=

tunft menben an:
©chmeijerifcheê Sloteê ßreu3

Stbteitung 5trantenf)flege
unb ©i^mefternfrageh

Saufienftragc 8, Sern

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.
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ober SJÎehtabfochung ift baë Sttter beë ,\îinbeë
maffgebenb. ©äurebottmitch dnrb auch bei barm«
gefunben Äinberit beffer nicht bor ©nbe beë

3. Sebenëmonateë bcrabreid)t. ^m 3. SJÎonat ift
eine gefäuerte 2h SOtitch ange3cigt, in früherem
3eitf)itnît eine foldie §atbmitch. ®abei fei aber
nod)matë ttargefteltt, bafj für bie erfteit brei
ïtîonate bie lücutlerntitd) bie Sîahrung ber Söaht
ift unb baff febe ßuhmitchäubereitung einen
©rfah bebentet.

Sürth bad ©tbg. ©efunbheitëûtnt
geht unë fotgenbe SJÎitteilung 5U:

Sie SBettgefunbheitëorganifation fud)t für
ihre Strbeit, metche 311m Seit gemeinfam mit
bent internationalen Äirtberhitf^fonbs im $er=
nen Often bereitë im Stufbau begriffen, juin
Üeit bon ber SBettgefunbheitëorganifation in an«
bertt ©egenben gefüant ift, tüchtige Fronten«,
Einher« unb ©äugtingsfehmeftern unb .fbeb«

ammen, bie befonberê auf fotgenben ©ebieten

©rfatjrung befi^ett:
SSottëhhgmne ttnb öffenttidje ©efunbheitê«

Pflege
SJiütter«, ©äugtingd« unb Uittberfürforge
Sü'tämpfung ber Ouberfutofe ttnb ber ©e«

fchtechtë« itnb ïroftenfranlheiten

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschälten

Ein Kindermehl
aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

aiiCINe eignet sich besonders für
Säuglinge

ALICINE erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

ALICINE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

ALICINE garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

ALICINE S.A.
Le Lode k 6656 b

Hug's rhoscalW-Kindermvht ist

sorgfältig den Bedürfnissen des Kleinkindes

nnge|msst#Baker die grossen Erfolge!
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Diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende
Notwendigkeit, dem mit Kuhmilch künstlich ernähren

Kinde Vitamin L zuzuführen. Dies erreichen

wir vom dritten Monat ab mit Obstsäften,
"och ist deren Menge zu gering, um den
Vitaminbedarf voll zu decken, und während der
^sten Lebensmonate sind wir durch die oft
ungünstige Reaktion des Darms auf Obstsäfte
verhindert, solche zu verordnen.

Die Ernährung des Kindes soll nicht allein
darauf angelegt sein, dessen Hunger zu stillen
vder Verdauungsstörungen zu verhüten, son-
mrn es ist die spezielle Aufgabe der Hygiene im
Kindes- und Säuglingsalter, den wachsenden
Organismus mit allen als wesentlich erkannten
Nährstoffen zu versehen, die imstande sind,
Gedeihen und Widerstandskraft des Kindes zu
fördern. Dazu gehört auch das Vitamin L, die
âscorbinsciurè.

Die Ascorbetten erlauben uns diese eine Ausgabe

zu erfüllen. Sie sind eine reichliche Vitamin

E-Quelle (30 mZ Pro Tablette) und dienen
gleichzeitig der wichtigen Funktion der Milch-
sauerung.

Wie sollen nun die Ascorbetten verwendet
werden'? Die Milch sowie die Schleim- oder später

die Mehlabkochung werden separat gekocht,
gemischt und nach dem Abkühlen auf zirka 40
Grad Celsius wird tropfenweise unter ständigem

Rühren die in wenig abgekochtem Wasser
gelöste Ascorbette zugefügt. Es ist zur Erzieluvg
einer feinen Flocknng unerläßlich, die Milch-
Mischung vor der Säuerung auf zirka 40 Grad
ZU kühlen. Bei hohen Milchtemperatnren bilden
och, wie bei jeder Säuerung, leicht grobe Milch-
slocken. (Die Milch soll wenn möglich Vorzugsmilch

sein, d. h. Milch, die unter besonders
günstigen hygienischen Bedingungen gewonnen und
verarbeitet worden ist.)

Für das Verhältnis der Milch zur Schleim-

ist cmci bisibt

«liv vestvewSkr»« SSuglingsnskrung

seit 20 ösbcsa bscZsstsIit ckucab ckis lncma
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Geburtshilfe
sowie auch Unterrichtsschwestern für

Pflegerinnen- und Hebammenschulen.
Es handelt sich um folgende Arbeitsprogramme:
1, Temonstrationsequipen für besondere

Aufgaben der Weltgesundheitsorganisation
begleiten in Zusammenarbeit mit den nationalen

und lokalen Gesundheitsbehörden.
3. Beratung und Hilfe in der Ausarbeitung

und Durchführung der Programme für die
Ausbildung von Kranken- und Säuglingsschwestern,

Hebammen u. HilfsPflegerinnen.
3. Bereits bestehende Einrichtungen öffent-

- licher Gesundheitsfürsorge ausbauen.
Förderung der praktischen und theoretischen
Ausbildung der Kranken- und Säuglingsschwestern

in Spitälern.
Neben den beruflichen Fähigkeiten und

Ausweisen müssen die Bewerberinnen vor allem
über folgende Eigenschaften verfügen:

Fähigkeit Entschlüsse zu fassen und sich
selbständig ein Urteil zu bilden,

mit Menschen verschiedener Nationalitäten
zusammenarbeiten können und für ihre
hesondern Bedürfnisse und Lebensgewohnheiten

wohlwollendes Verständnis
aufbringen,

sich das Vertrauen und die Mitarbeit Anderer
in der Durchführung der gestellten
Aufgaben sichern können.

Die von der Weltgesundheitsorganisation
ausbezahlten Gehälter für die 1950 auf den
angedeuteten Gebieten zu besetzenden Stellen
betragen 3500 bis 6000 amerikanische Dollars.

Bewerberinnen wollen sich um -nähere
Auskunft wenden an:

Schweizerisches Rotes Kreuz
Abteilung Krankenpflege

und Schwesternfragen
Taubenstraße 8, Bern

Cïtkeîîenlîîniler
«siiesn «»«nîg, ,ÏN«I

visl »,n«> î

Hebammen verlangen lVluster ?ur
Abgabe an Nie jungen Mütter von 6er

?o8tkack, ^üricll 27.
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oder Mehlabkochnng ist das Alter des Kindes
maßgebend. Säurevollmilch wird auch bei
darmgesunden Kindern besser nicht vor Ende des
3. Lebensmonates verabreicht. Im 3. Monat ist
eilte gesäuerte Na Milch angezeigt, in früherem
Zeitpunkt eine solche Halbmilch. Dabei sei aber
nochmals klargestellt, daß für die ersten drei
Monate die Muttermilch die Nahrung der Wahl
ist und daß jede Kuhmilchzubereitung einen
Ersatz bedeutet.

Durch das Eidg. Gesundheitsamt
geht uns folgende Mitteilung zu:

Die Weltgesundheitsorganisation sucht für
ihre Arbeit, welche zum Teil gemeinsam mit
dem Internationalen Kinderhilfsfonds im Fernen

Osten bereits im Aufban begriffen, zum
Teil von der Weltgesundheitsorganisation in
andern Gegenden geplant ist, tüchtige Kranken-,
Kinder- und Säuglingsschwestern und
Hebammen, die besonders auf folgenden Gebieten

Erfahrung besitzen:
Volkshygiene und öffentliche Gesundheitspflege

Mütter-, Säuglings- und Kinderfürsorge
Bekämpfung der Tuberkulose und der

Geschlechts- und Tropenkrankheiten

^i-tiZItlicti üdeceli in Apolnelcen. mogenen unit outen lebensiniltelgeeciMen

sus wsotvoüstsii ^ssiskicttsllssi vsr'sovisclsrisl'
Sstosicls -tvlsi^p^ocloiktsri ooici

sigrist sioti bssoncis^s tom

Läoigürigs

sr^siLbtsl-t ctis stöoungsfosi«
^ritwöbinuiig

ist soopti^cUictistsn

gsosritisot si>i osgsifioàlZigss,
gssuriciss WsLvstuii-,

I.« I-arls x ssss k

Ituz's ktioseuüM-liiuckermick! ist s«rx-
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2)te ©cfjlneijer Hebamme Sßr. 1

fâefoai
Reich an Vitaminen BtundD

Heiden

Infolge Demission der langjährigen Inhaberin sucht die
Gemeinde Heiden eine tüchtige, wohl ausgebildete

Hebamme
auf den 1. März 1950.

Anfragen sind zu richten an das Gesundheitsamt Heiden (App.)
5072

Brusisoilbe

verhüte!, bei Beginn des Slillens

angewendet. dus B undwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern

K 7487 B

Gesucht

jüngere Hebamme
Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft.

Bezirksspital Interlaken

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines
Wohlbefinden weitgehend von der genügenden
Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll

ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Yi.De
Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D

Vi-De Dragées sind in Apotheken und Drogerien
erhältlich, das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

5071

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Clarc.ni - Montreux

K 3253 B

Junge, tüchtige, diplomierte,
katholische

Hebamme
sucht Aushilfsstelle für zirka
4 Monate in Spital oder Klinik.

Offerten unter Chiffre 5073 an die
Expedition dieses Blattes.

Junge, diplomierte
Hebamme

sucht Stelle in Spital oder
Klinik

Offerten sind zu richten an:
Elsbeth Reist, Walliswil - Wangen

(Kt. Bern) 5070

Die Schweizer Hebamme Nr. 1

Keicb an Vitaminen ö»vnct l)

Dlei6en

Infolge Demission 6er langjährigen Inhaberin suckt die
Qemeinde kleiden eine tücktige, wokl ausgebildete

Hebamme
auk den I. iVlärz 1950.

Anfragen sind zu richten an das (Zesundkeitssmt Dleîden (^pp.)
5072

verbülel. bei beginn à Äillens aa-

gevvenàl. da5ttund»vrden à »rüst

«anen und die vruîlenNiiiàiig. Zeil

dakren in siändigem 0edraudi in
Kliniken und krauenspiiälern.

lopl mit sierilem Zalbensiäbcken:

5r. 4.12 inkl. VVusI.

brbälllick in ^poikeken oder durck

den kabrikanlen:

llr. lîkrisl. 8luder S Lie., kern

K 7487 L

(Zesuckt

jüngere Hebamme
Eintritt sokort oder nack Debereinkunkt.

Lezirksspitsl Interlsken

blur mit Dilte von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor 6er blskrung ent-

zogen und über die Llutbakn den Verwertungs-
stellen zugeführt. ^us diesem Qrunde bänden

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines
Wohlbefinden weitgehend von 6er genügenden

?utukr von Vitamin D ab. Deberaus wertvoll

ist 6ie Dinnakme von Vi-De Dragees wäbren6

6er Schwangerschaft un6 währen6 6es Stillens.

Deshalb für 6ie vorbeugen6e ^utukr von Vitamin D

Vive
Din Dragee enthält 2000 l. D. Vitamin D

Vi-De Dragees sin6 in Apotheken un6 Drogerien er-

kältlich, 6ss Dlacon à 50 Stück kostet Dr. 2. 25.

or. Vfänoen z.V.,

5071

LpvZislprodukt« kür

8gllglîlig8-ll.Kimjstpf!ege

zuverlässige tdeil- und
Vorbeugungsmittel kür die pklege «des

Säuglings und des Kleinkindes.
1'ausenlttack erprobt u. bewährt.

(Zratismuster 6urck:

Kosmetisclie ssadrilc 8vli«eizerliaiis

ll«-. Klidsei'-Knaeti. Klzfus

Das

/<aza/à

aa/Saaeaoks

sckattt die besten Grundlagen zu
einer gesunken Konstitution

Klilîiizeît liöeli8ten8 eine Minute

ln Apotheken, Drogerien
u. bebensmittelgesckäkten

Dabrikant: àD kdkS dklZ.
0I»ran» » lidontreux

K 325Z v

funge, tüchtige, diplomierte,
katholische

Hebamme
suckt àskilksstelle kür zirka
4 iVlonate in Spital oder Klinik.

Dkkerten unter Lkikkre S07Z an die
Expedition dieses klsttes.

junge, diplomierte
Hebamme

suckt Stelle in Spital oder
Klinik

Okkerten sind zu richten an:
Llsdetk keist, VValliswil - Wangen

(kt. kern) 5070
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